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Amtliches.
KöutgltcheB »»- ewerksch»le in Ltnttgerrt.
Im Wintersemester 1906/07 soll für solche Schüler,

denen es besonders schwer fällt, die Schale im Sommer-
semeßer za besuchen, wieder ewe Abteilung der III. Klaffe
für Baurechniker eingerichtet werden. Ta in diese Abteil¬
ung nur eine beschränkte Zahl von Schülern Ausnahme
finden kann, so muß die Zulassung der Augemeldeteu von
der Bedürftigkeit, dem Alter und dem vorangrgangeuen
Schulbesuch abhängig gemacht werden. Meldungen find
bis spätestens 15. Juli einzureichrn. Denselben find außer
de» Schul- und Berufszeuguiffen von der Heimatgemeiude
ausgestellte BermögeuSzmgmffe beizulegev. Diejenigen
Schüler, die für das Wintersemester iu diese Abteilung anf-
geusmmeu find, werde» bis zu« 1. Aag. hievon benachrichtigt.

Stuttgart, den 23. Juni 1906.
Die Direktion

In Vertretung:
Professor Köhuleiu.

Die Marschgebührenverzeichuiffe
pro I. Quarta! 1908/07, bezw. Fehlauz«iam haben die
Gemeiudkpflegeu bi- 1« . b. Mt - , als „Militeri «" au
die Amtspflege eiuzusendeu.

Nagold, dm 3. Juli 1906.
K. Oberamt. Ritter.

UoMifche Zleberstcht.
J « n»z«rische» Ab,e »rb»ete»ha«- ergriff gestern

der Abg. Cjimazta(Koffuthpartet) vor dem Eiuuitl iu die
Lagesordaung das Wort und erörterte die Vorgänge iu
Bialystok; dort hätten brhördliHr Organe« !t Verletzung
dekielemintarstru Pfl chieu Greusttateu gegen die ihrem Schutz
vertraurudeu Uatenauen verübt; Redner drückte die Urber-
zeugaug aus, daß das Abgeordnetenhaus ihm znflimmeu werde,
wenn er über dir tu Bialystok verübten kanutbalischeu Grau¬
samkeiten seine Verachtung kuudgebe und andererseits dm
Opfern sein Bedauern und seine Teilnahme wzeuge.

Magokd, Donnerstag, den5. Juli
I » der rmsfische» Nrichsdn« « krttifi-rt - vet

der Beratung des Gesetzentwurfs über das Versammlungs-
recht Prof. Maxi« KowalewSky, nachdem er die hieraus
bezügliche» Gesetzei» Europa besprochen«ud erklärt halte,
er sei für die englische Gesetzgebung in dieser Materie, den
Gesetzentwurf der Kommissiov, die ans Mitglieder» der
konstitutionell-demokratische»Partei zusammengesetzt ist. Der
Gesetzentwurf, « einte der Redner, beschränke die Rechte der
Arbeiter; er stimme jener englischen Theorie zu, die ans-
führe, es gebe kein BersammlungSrecht, es gebe aber ei»
Recht der Rede«nd ei» Recht zu gehen, wohin jeder wolle;
diese beiden Rechte vereinigt bildeten das BersammlungSrecht.
Die Rede KowalewSkhS ries große Sensation und Erstaunen'
bei dm gemäßigtm Parteien hervor. — Der Minister des
Jauern hat in der Rrichsduma einen Antrag eiugebracht
auf Gewährung ekres auf die Jahre 1906 und 1907 zu
verteilenden Kredits von 100 Millionen Rubel, die zur Be-
schasfnug von Saatfrucht für 127 von Mißernte betroffene
Kreise auf 27 Gouvernements Verwendung finden sollen.

Die A««rchiste»».J »t-rpelli1i»i» i« englische»
U»terh««S hat durch ihre« Verlaus allgemein enttäuscht.
Die au den Mmistrr des Innern, Herrn Gladstone, gerich¬
tete Anfrage lautete dahin, ob feine Aufmerksamkeit auf
gewisse Stellen in zwei in London veröffentlichten anarchi¬
stischen Blättern hingrleukt worden sei, iu welchen der Ur¬
heber des Madrider Verbrechens gcpriesm«nd von ihm
gesagt wird, daß er kein Berbrcher, sondern ein Held sei,
der sein Leben im Interesse der Menschheit geopfert habe,
wobei zugleich de» Bedauern Ausdruck gegeben wird, daß
der Anschlag gegm das Leben des Königs und der Königin
von Spanien mißlungen ist; und weiter, ob er Srabfichtige,
irgendwelche Schritte gegen jene Personen einzuleiten, die für
dies-Veröffentlichungenverantwortlich find. Herr Gladstone
erwiderte, daß diese Aeußerungm allerdings sehr verwerflich
feien, eS sei für ihn aber unmöglich, deswegen eivznschreitm.
Der Interpellant, Sir W. EvauS-Gordsn, fragte darauf,
was für ein Unterschied zwischen dem vorliegenden Fall und
dem Fall von Johann Most bestehe, der im Jahr 1882
wegen einer ähnlichen Auslassung zu einer Freiheitsstrafe
vsrurr-ilt wurde. Herr Gladstone erwiderte, der Unterschied
sei offenbar; er könne aber keine weiteren Erklärungen ab-
geben, faltete seine Papiere zusammen und verließ das HauS.
Der Eindruck war sehr peinlich und es kann als ausgemacht
gelten, daß damit der Gegenstand seine Erledigung noch
nicht gefunden bat. ES heißt, daß die nächste Interpellation
von liberaler Seite aaSgehm wird, und daß das HauS ent-
schloffm ist, die Sache nicht auf sich beruhen zu lassen.
Die englische Regierung wagt es offenbar nicht, die Anar¬
chisten auznfassm.

Parlamentarische Nachrichten.
Württ emb er gif ch er Landtag.

r. St «tts »r1, 3. Juli. Die Kammer der Ab-
geordneten wählte tu ihrer heutigen Sitzung anstelle des
erkrankten Abg. Hang dm Abg. Wolfs tu die Fiuauz-
kommisfion und anstelle des Abg. Rembold-Salm den Abg.

1908.

Walter iu die JustkzgesetzgebuugSkommtsstou. Hieraus wurde
die Petition betr. die Erbauung einer normalspmigm Neben¬
bahn Herreuberg—Wetlderstadt—Pforzheim und
Verbindung der Gäubahu mit der Schwarzwaldbahn durchs
Würmtal mit Anschluß in Ehningen bei Böblingen der
Regierung zur Kenntnisnahme übergeben, da das vorliegende
generelle Projekt von der Smeraldirekttou noch nicht geprüft
werden konnte und es für bedenklich gehalten wmbe, mit
der badischen Regierung iu Verbindungen zu treten, ehe
sämtliche iu Betracht kommende Gesichtspunkte, namentlich
bezüglich anderer Kovknrrenzprojekte, auch eingehendst ge¬
prüft find. Sodann wurde in die Beratung der Denkschrift
betr. die Pers»«e«tarifref»r» eiugetretm, wozu fetten¬
des Zentrums beantragt wurde, die K. StaatSregiermlg
zu ersuchen, vom1. Augustd. I . ab den Fahrpreis der
dritten Wageuklaffe iu den Personen- und Eilzügm der
württ. Staatseismbahnm aus2 für den Kilometer fest-
zusetzm. Die freie Vereinigung dagegen beantragte i«
Sinne der Denkschrift, die Regierung zu ersuchen, vo»
1. Avgustd. I . an eine weitere(vierte) Wageuklaffe»it
de« Fahrpreis von2 H für den Kilometer eivzusührm.
Zunächst nah« Ministerv. Weizsäcker LaS Wort, u»
die Denkschrift zu ergänzen. Mit Enthusiasmus sei die
Regierung au die Reform nicht herangetretm; mau hätte sie a«
besten bis zu einer größerm Einmütigkeit vertagt; allein die
Fahrkartmstmer sei ein dringender Grund für sie, die denn auch
hoffentlich anderen Fragen, vor alle« der ins Stocken ge-
ratmm BetriebS«ittelge«eiuschast, den Weg ebnen werbe.
Der Minister ging dann näher auf die Gruudzüge der Re-
form ein und bezrichuete die unbeschränkte Herabsetzung des
Tarifs in der3. Klaffe auf L für unmöglich, weil sie
eine Mindereinnahme von 5 Millionen zur Folge haben
würde, die angesichts der grvßm Eismbahuausgabm und
des U«ßavdes, daß der Voranschlag für dc.8 nächste Jahr
ihn geradezu erschreckt habe, mit dm Finanzen des Landes
unvereinbar sein würde. Die jetzt schon vorgesehene Minder¬
einnahme von 2230000 werde dm Minderbemittelten
zngntekommen. Die Einrichtung der Wagen4.Klaffe«erde
eine gute und behagliche sein und diese Klaffe sich wie
anderwärts rasch etulebm. Die Annahme des bayrischen
Vorschlags(Kl. 3l>) würde zwischen den beiden unterm
Klaffen eine Tarifspauuuug zwischen2 und 4,5 ergeben,
welche zu groß wäre. Möge die geplante Nennung sich kl¬
eine zweckmäßige erweisen! Möge der Anschluß au da-
große deutsche System für die Weitermtwickeluvg im Ge¬
leise Mserer ReichSverfaffuug, die eine Möglichste Gleich»
Mäßigkeit der Tarife vorfleht, von Bedeutung sein! (bravo.)
In « ehr als «inständiger Rede legte sodann Vizepräsident
Dr. v. Kiene dm in dem obm erwähnten Antrag skiz»
zierten Staudpnukt des Zevtrn»- dar. Er au erkannte zwar
objektiv die Vorteile der4. Klaffe, gelaugte jedoch an- po-
littschen und technischen Sründm, damit Württemberg nicht
isoliert werde, nachde» Nahem und Baden sich für eine
Klaffe 3b erklärt haben, zu derm Ablehnung und«»Pfahl,
u« die allzugrotze Spannung zwischen de« 2 vud 4,5 H-
Tarif zu beseitige«, die Einschaltung einer Klaffe3n oder
2b « it de» 3 --Z-Tarif. Frhr. v. Wöllwarth begrün»

Wittmeister Wruhrr und Arau
vonC. MuvSuranu.
Autorisierte Uebersetzung. Nachdr. verb.

(Fortsetzung.)
Frau Bruhus Augen wurden wieder ganz kalt und

glanzlos. Sie stand gleichfalls auf, während ste in trocke¬
ne« Tone sagte:

DaS Esse» wird gleich angerichtet.
Astrid wurde zu Lisch gernfeu, während der Mahlzeit

herrschte aber eine unheimliche Stille. Weshalb nicht ge¬
sprochen wurde, wußte niemand, dm Eltern fiel aber nichts
ei«, worüber fie stch hätten unterhalten können. Die Tochter
merkte dies, und es war. als sei ihr dt: Kehle zngeschnürt.

Nach de« Mittagessen legte der Gutsbesitzer Bruhu
sich auf das Sofa und zündete seine Pfeife an. Kurz da¬
rauf rief er:

Astrid, sollte die Mutier wohl Last haben, ein Stünd¬
chen spazieren zu fahren?

Astrid ging und kam bald darauf « it de« Bescheide
zurück: Mama dankt viel»al. Ste hat keine Zeit.

Darauf rauchte der Gutsbesitzer weiter. Dabei biß er
aber fortwährend auf das Mundstück, ein klarer Beweis
dafür, daß er tief nachdachte, und daß seine Gedanken ihn
ärgerten.

AIS er za« Diner iu die Stadt fuhr, befand er sich
i« der allerbeste»! Laune. Gr war so vergnügt, wie der
alle Kutscher ihn nie gesehen hatte, und dieser hatte doch

schon als junger Dragoner tu seiner Schwadron gedient.
Der Gutsbesitzer hatte sich aber auch vorgmo««m, das HauS
seines Freundes iu der heitersten Stimmung zu betreten.

Je über«ütiger er aber wurde, desto« ehr schien eS
ih«, als wenn eine unbestimmte, drohende Gefahr sich ihm
nähere«ud sich austürme, um iu nicht gar zu ferner Zeit
über ihn heretuzubrechm und ihn zu zerschmettern.

Dieses Gefühl wurde er auch während de- ganzen
Abend- nicht los. Es wollte ihm scheinen, als seien alle
so besonders rücksichtsvoll zu ih« , als ruhten die Augen
der alten Freunde so teilnehmend auf ib» , als wollten sie
jeden Augenblick sprechen und ihn ihres Mitleids versichern.
Am liebsten hätte er selbst das Wort ergriffen und das
Mißliche seiner gegenwärtigen Lage auSeiuandergesetzt. Da¬
mit hätte er aber vielleicht dm Kriminalrichter gekränkt
und diel« übrigen«untere Stimmung verdorben. Das
durfte er seine« liebenswürdigen Wirte nicht zuleide tu«.
«IS dieser ih« tu später Stunde das Geleit zu« Wagen
gab und ih« za« Abschiede die Hand reichte, wollte es ihm
scheinen als läge in de« langen, festen Händedruck de?
Freundes ein Wohlwollen, das ihm gerade in diese«
Augenblicke peinlich und störend war.

Aus de« Wege zu« . Seehof- lehnte er sich im Wagen
zurück und rauchte seine Havanna. Der Tabak wollte ih«
aber nicht»uudm, und wenn er jetzt an den verlebtm
Abend zurückdachte, der ih« wiei>« Trau« erschien, «achte
er eS sich klar, daß er außer dm gewöhnlichen HöfltchkeitS-
formelu kein einziges Wort »it de« Kriminalrichter ge-
wechselt hatte. Die übrigen Gäste hattene- verstanden,

ste auseinander zu hatten, indem ste die Aus«erksa«keit
des einen oder anderen von ihnen iu Anspruch nahmen.
Ein inneres Gefühl sagte ih«, daß dies absichtlich ge¬
schehen war.

Sollte wirklich ein Verdacht auf ih» rühm?
Der Gedanke brachte ihn außer Fassung. In seiner

heftigen Erregung riß er das Wagmfmster so kräftig nieder,
daß eS iu tausend Stücke zersplitterte. ES kümmerte ihn
dies aber nicht, er sehnte sich«ach der frischen, kühlende«
Luft und steckte seinen heißen, fiebernden Kops tu den dichten,
seinen So»«erregm hinaus.

Während der darauf folgenden Lage war er zage»
kuöpfter und wortkarger als sonst, und infolge davon ruhte
eine stille, gedrückte Sti««uug auf de« ganzen Hose,
schwerer und unheilverkündender, als je zuvor an dieser
Stelle, wo niemand die Macht, die Fähigkeit und das Brr-
stäudniS hatte, ein erlösendes Wort za sprechen.

Inzwischen erfuhr« au, daß der Kri« iualrichter fort¬
während neue Verhaftungen vornehmen ließ. JedeS«al
wenn dies geschah, hatte der Gutsbesitzer das Gefühl, als
sähen die Leute ihn jetzt ander- als sonst an, und als
sprächm sie in eine« ganz anderen, vorsichtigere» Tone,
der verborgene Gedanken iu sich barg. Bei einzelnen schien
er sogar eine gewisse Schadenfreude zu spüren. So schärst
der Argwohn da- gegenseitige BeobachtungSvermög«
vad bringt eS oft auf dunkle, krumme, gehetnmtSvolle
Wege.

(Fortsetzung folgt.)



dete de« Antrag der freies Bereinigung. Bayer»u. Badeu
hätten er nicht verdient, daß «au sicha« ste kümmere.
Führen wir die4. Kl. ein, so werde nur Baden folge«.
Hoffentlich werde« de« in der Reform liegende» kleinen
Schritt vorwärts bald wettere folgen. Ministerv. Weiz¬
säcker betonte daun»och, daß durch die Einführung der 4.
Kl. ein Schade« auf politische« Gebiete nicht entstehen werde
»ud daß bezüglich der Tarishohett keinerlei Bindung vor¬
liege, daß mau fich aber durch einseitige Tarifäuderungeu
ins eigene Fleisch schneide» könne.

r. St «ttg«rt , 4. Jnlt . Die Sa « « er der Ab¬
geordneten hat heute die Beratung der Deuksch ist über
die Versoneutarisrefor » fortgesetzt. Wer erwartet
hatte, daß die heutigen Verhandlungen sich besonders lebhaft
gestalten würde», ka« nicht auf seine Rechnung. DaS HauS
selbst zeigte nur wenig Interesse. Die Debatte wurde, wie
gestern, durch eine Erklärung des Ministersv. Weizsäcker
eiugkleitet, der uachwieS, daß infolge der Arbeiten für die
Durchführung der Fahrkarteusteuer—eS«üsseu6Millionen
neue Fahrkarten gedruckt werden— die Einführung des
ZweipfeunigtarifS frühestensa« 1. Okt. erfolgen könne.
Fruauzmiuisterv. Zeyer warnte sodannu»ter Darlegung
der finanziellen Verhältnisse unserer Eisenbahnen vor einer
znwettgehendeu Tartfermäßigung. Hierauf bekannte fich der
Sbg. Hieb er ua« enS der deutschen Partei als einen An¬
hänger der4. Wageuklasse, die keineswegs menschenunwürdig
sei und gegen die auch im Laude durchaus keine unüber¬
windliche Abneigung bestehe. Der Redner sah in den Vor¬
schläge» der Denkschrift einen gangbaren Weg. StaatSrat
v. Balz Srzeichuete die Abneigung gegen die4. Kl. als rin
Normteil und « achte die Mitteilung, daß ältere WagenS. Kl. mit zusammen 19070 Sitzplätzen für die4. Kl. be-
nützt werden sollen. Später könne«an fich dann bei eine«
Mehrbedarf entscheiden, ob »au wettere Wagen3. Kl.dis¬
ponibel machen oder neue Wagen4. Kl. bauen wolle.
(Die Abgeordneten find eingeladen worden, morgen auf de«
Haup.bahuhof solche alte Wage» 3. Kl. und Mi neue
preußische Wagen4. Kl. zu besichtigen.) Der Redner be¬
tonte, daß die Einführung der4. Kl. Bade« und Bayern
gegenüber weder politische noch technische Schwierigkeiten
zur Folge haben werde. Er rechtfertigte daun die in der
Denkschrift enthaltenen Zahlruaugaben und erklärte schließ¬
lich den Vorschlag der Regierung als einen großen Fort¬
schritt, der um so größer sein werde, je mehr Verwaltungen
fich diese« Kompromiß der Regierungen«»schließen werden.
Der Abg. Storz (BP.) stimmte der von Lieber empfohlenen
Beratung der Frage tu der Sommisfion zu, sprach der
Frage der Einführung der4. Kl. den Parlricharaktrr ab,
nah« aber noch keine bestimmte Stellung dazu ein. Der
Abg. Dr. Wo!ff (Bbd.) keuuzeichuete die Behauptung, daß
die4. Wageuklasse die soziale Kluft erweitere, als eine leere
Redensart. Hoffentlich komme ein Abschluß zustande,
der eine Vereinfachung und Vereinheitlichung des Ta-
rifeS bringe und zur Verwirklichung des Artikels 42
der Reichsverfassuug führen müsse. I » längerer Rede
begründete hierauf der Abg. Haußmaun-Baliugen einen
Antrag der Bolkspartet, dieK. StaätSregierung zu ersuche»,
vos dr» nächstmöglicheu Zeitpunkt an, spätestens vom 1.
Okt. 1906 ab, den Fahrpreis der untersten Klaffe und den
beschleunigten Zügen mit2 H für den Kilometer ftstzusetzeu,
in den Personeuzügev nur 2 Wagruklaffeu zu führen und
betreffs des gesamten Tisenbahutarifs eine Bindung gegen¬
über andere» Berwaltungev nicht eiuzngehe», i« übrigen
die Denkschrift zur Kenntnis zu nehmen. Dieser Antrag läßt
die Einführung einer4. Klaffe offen. Der Redner empfahl auch
die Beibehaltung der LaudeSkarteu. sprach fich wie der Abg.
Wolfs gegen eine Kom«issto»Sberatusg auS. Ministerv.Weiz¬
säcker rechtfertigte gegenüber einigen Angriffen HaußmauvS die
Stellungnahme der Regierung,Sezeichurtebezüglich der Landes-
karten eine gewisse Rücksicht ans die Nachbarstaaten als nicht
unangebracht und eine HiuanSziehung der Pleuarberatougeu
des Landtags für nicht gut möglich. Frhr.v.Wöllwarth
zog seinen gestern gestellten Antrag zurück und beantragte
statt dessen mit den Sbg. Hieber, Storz »nd Dr. Wolfs,
die Regierung zu ersuchen, vom1. Oktober 1908 ab eine

Die Vögel im Juli und August.
(Fortsetzung.)

Die süßen und jubelnden Vogelllrder, die i» Lenz
allenthalben mit weiche« Wohllaut unser Ohr umschmeichelt
hatten, ste waren schon im Juni immer sparsamer und
schüchterner geworden, je «ehr dle Brutzett vorschritt nud
die uuabläsfige Sorge um die ewig hungrige Nachkommen¬
schaftde kleinen Vogelherzen nach und nach ganz in An¬
spruch nah»; jetzt find ste vollends verstummt, denn
während der Mauser schweigen auch die fleißigsten und un¬
ermüdlichsten Säuger. Dieses Aufhöreu des gewohnten
BogelgesaugcS ist eS ja in erster Linie, was uns Leu Wald
im August so tot und öde « acht, zumal selbst Lockrufe
fettes gehört werden, indem wenig Veranlassung für ste
vorliegt nud die griesgrämigen Rauserbnrschen ohnehin
sorgfältig alles vermeiden, was ihnen eine überflüssige Auf¬
merksamkeit zuzirheu kör nt?. Nur das heisere, uahruug-
heffchende Schrein, hungriger Jmrgvözel au? verspäteten
Bellten schallt noch ans dem Gebüsch, und am WaldeSraude
mühen fich ein Paar winziger Zaunkönige mit rührender
Aufopferung vergebens ab, etneu gewaltig großen und
gewaltig fressenden Kuckuck, ihr Stiefkind, satt zu machen.
Einige Arten kommen jetzt mit Borliebe in unsere Gärte»,
weil die schlauen Kumpane wohl wissen, daß hier süße
Beere« und saftiges Obst gereist find, und der edle vor¬
urteilslos denkende Mensch wird ihnen gerne einen kleinen
Anteil au dieser Ernte einräumeo, denn er weiß, daß sie

weitere Wagenklaffe mit dem Fahrpreis von2 ?! pro km
in de« Personen- Md beschleunigten Zügen eiuznführeu.
Na- eine« Schlußwort des Lizepräs. Dr. v. Kiene wurde
sodann die Weiterberatnug auf morgen vertagt. Ans der
T.-O. stehen anßerdr« noch die Gemeinde- und dt«BezirkS-
orduung.

Hages -Hleuigkeiten.
Aus Eta-t rmd Lau-.

Nagold, ö. Juli.
B »« M«tha«s. Gemeinsame Sitzung der bürger¬

lichen Kollegien.—Der BürgerauSschoß gibtz» verschiedenen
Beschlüssen des GemeiuderatS seine Zustimmung. —Eine»
Gesuch der Stadttaglöhner um Erhöhung ihrer Löhne wird
mit Rückficht auf die gesteigerte« LebenSmittelpreise stattge-
geben durch eine Zulage von 20 H Pr» Tag vom1. Juli
ab. — Ans Antrag wird das Aversu« für Schreibhefte,
welche an unbemittelte Schüler uueutgeUlich abgegeben
werde», mit Rückficht darauf, daß die KuabeuvolkSschule
dazu gekommen ist, von 18auf  30^ erhöht. —Beschlossen
wird iu der FrrndeustSdtrrstr. zwischen de« Anwesen von Wein-
Händler Schuouu>der Bierbrauereiz.Krone gegenüber der
Linde eine weitere elektr. Lampe auzubringeo. — Ein Gesuch
von Dr. «ed. Baumauu um pekuniäre Unterstützung des
PlaueS einer Motorwagenverbiuduug zwischen Nagold-Ober-
jrttiugeu und Herrenberg wird abgelehnt mit der Begründ¬
ung, saß sich ei» solches Unternehmen nicht rentieren dürste.
— Einer Anregung der K. Miuisterialabteiluug für die
Gelehrten- und Realschulen wegen Abführung der Gehälter
für die Lehrer an de» höheren Schule» au das Kameralamt
als Sammelkasse auch für die sonstigen Bezügeu« Auszahlung
derselben durch diese Behörde wird nicht Folge gegeben, weil
dieser Modus als umständlich angesehen wird, nud des Bezirk
nur mit erhöhten Porloauslage» belasten würde. — Geneh¬
migt werden dir Baugesuche von Holzbildhauer Schnepf zu
baulichen Veränderungen an seine» ueuerworSenru Anwesen
au der Herreudergerstraße, von Joh. Kächele zur Aufbauuug
eines Stocks ans sei« HanS und von KaufmannE. Lehre
zu eine« Aufbau aus seiner Werkstätte. —Beschlossen wird,
einer Eingabe deS BörgervereinS zufolge beiK. General-
direktio« der Eisenbahnen wegen Anbringung einer Schranke
bei« Bahnübergang auf de« Wolfsberg vorstellig zu werden.
— Beschlossen wird, daß fich die Stadtgemeinde gegen
Haftpflicht bei« Nllg. BerficheruugSvereiu und zwar bei
Körperverletzungen für den Einzelfall auf 50000 *6, für
Katastrophen auf 150 000 und bei Sachschaden bis zu«
Gesamtbetrag von 10 000 für den einzelnen Fall gegen
eine Prämie von 123 auf ein weiteres Jahr versichert.
— Damit ist die öffentliche Sitzung geschlossen.

Ga»t»rr»feft. Gerne kommen wir der Aufforderung
nach, de« Bericht in Nr. 152d. Bl. uachzutrage», daß Herr
Albert Riderer, Mitglied des Turnvereins Ebhauseu,
den1. Preis im Einzelwettkampf « halten hat und
gratulieren ihm sowie dem Turnverein Ebhauseu dazu.

(Zu bemerken ist hiezu, daß eS einer geharnischten Zuschrift
durchaus nicht bedurft hätte ; unser gelegentlicher Korrespondent
hatte überhaupt nur die prämierten Turnvereine als solche ge¬
nannt . Um nun dem „Rechtsgefühl " volle Geltung zu verschaffen,
sei auch erwähnt , daß ein Nagolder , Herr Fr . Maurer in Calw
den 1. Preis im Zöglingswettturnen erhielt . D . R .s

Herremberg, 4. Juli. In Orschelbronu wurde eine
entmündigte 78jähr. Fra», Besitzerin eines ahusehslicheu
BermögeuS tot in ihrer Wohnung aufgefuudes. Die Ur¬
sache dürfte von der Behörde festgestellt werden.

Lalw , 2. Juli. Eine von dem Hrn. Architekten Lösti
und Bildhauer Erfort in Stuttgart vorgeuommene Unter¬
suchung der Nicolaikapelle ergab, daß der Dachreiter
stark verwittert und eine Ausbesserung nnavfschiebbar ist,
wenn eine künstlerisch-wertvolle Erneuerung ans Grund des
noch vorhandenen Originals gesichert sein soll. ES ist be¬
reits eine ganze Anzahl der feinen Krappen der Helm-
Pyramide, wie auch die kleinen Kreuzblume« über den4
Voaeriöffnuvgen abaebröckelt; eines der überaus feinen Fi-
fich ihn durch fleißiges Vertilgen schädlicher Kerfe redlich
verdient haben, und hat deshalb au ihrer lieblichen Erscheinung
und ihre« aumntSvolleo. munteren Gebaren seine ueidlsje
Freude. Er wird eS selbst rußig mit ausehev, wenn der
herrlich io den österreichischen Farben prangende Pirol die
Kirschbäume zehutrt oder die faugeSknndige kohlschwarze
Amsel io oft recht unverschämter Weise die Erdbeerbeete
plündert. Werden diese nud andere ungebetenen Gäste
wirklich lästig, so möge man fich ihrer mit Schreckmitteln
erwehren und ste vertreiben, nicht aber gleich die mörderische
Schrotspritze auf die lebensfrohen Bogelschareu richten, denn
— „Raum für olle hat die Erde".

DaS meiste, bunteste und anziehendste Bogellebeu aber
herrscht jetzt während der heißesten Jahreszeit naturgemäß
au des TräukplStzru, und wer fich bei solchen auf die Lauer
legt der kann daselbst oft dle lieblichsten Bilder aus dem
Logellebev beobachten, den« alle seine gefiederte» Lieblinge
erscheinen hier mit großer Regelmäßigkeit, um in gierigen
Zügen das erquickende Naß zu schlürfen oder ein erfrischendes
Bad zu nehmen. So gründlich verfahren ste dabei, und so
sehr durchuässeu ste das auSgedörrte und verstaubte Feder¬
kleid, daß ste nachher gar nicht» ehr imstande find, anfzn-
flirgru, Md deshalb als unkenntliche, patschnasse Fedrrbällcheu
auf de« nächsten Zweigi« warmen Sonnenschein sitzen,n« erst wieder trocken zu werden und ein« anierltcheS Aus¬
sehen zu erhalten. Fleißig fahren ste mit de« über der
Bürzeldrüse etugeölten Schvübelcheu durch das Gefieder,
mit derselben Sorgfalt und demselben Eifer Toilette machend
wie eine schöne Frau oder ein junges Mädchen, das fich

gürcheu unter den Baldachine» fehlt ganz, rin zweites ist
verstümmelt. Die Kollegien beschlossen, nach der Zeitd«S
Fremdenverkehr», im Herbst, den Dachretter abuehmeu und
durch die geusunteu Herrn erneuern zu lasse», um diese»
ans de« 14. Jahrhundert stammende Kleinod gsthischer
Banknust der Stadt »ud der Kunst zu erhallen. Die Kosten
können fich auf 6—800 ^ belaufen.

r. Wilvbav, 4. Juli. Der Schretvermeister Sottl.
Mayer von Wildbad brachte die linke Hand in die Hobel¬
maschine wobei ihm die4Finger außer de« Daumen vollständig
abgerissen wurden.

r. St «ttg«rt, 4. Jali. Laut einer oberamtlichev
Bekanntmachung in der Baihiuger Laudpost wlrd der Schmied¬
meister Ranieder von Enzweihingen seit 18. v. M. vermißt,
ohne daß bisher über feinen Anfeuthalt irgend etwas bekannt
wäre. Rauleder, der verheiratet ist, Wied folgendermaßen
beschrieben: Größe 1,65- 1,70 m, kräftig, dunkelblondes
Haar und kräftigen, dunkelblonden Schnurrbart, am rechten
Handgelenk befindet fich eine von einer Operation berrühreudr
Narbe. Ranleder ist an genannte« Tage einer Prozcßsache
wegen zu Rechtsanwalt Dr. EßlingerI in Stuttgart,
Tübingerstr., gefahren. Er hat ijrdoch bei Dr. Eßlinger
nicht vorgesprochen, vielmehr wurden die Prozeßakten vor
der Türe des letztere» gefunden. Auch die in Schwaikheim
wohnenden Eltern des Rauleder, die letzterer zu besuchen
beabsichtigte, wissen von de» Aufenthalt deS Vermißten
nichts.

8eldre«»«ch, 2. Jnlt. Sestern abend trafen drei
junge Leute von Ottenhausen mit hiesige« junge« Leuten
zusammen, wobei eS alsbald zu Sticheleien kam. Einer der
Ottenhausrr Burschen hatte einen Revolver bei fich, mit
dem er die Frldrennacher wiederholt schrecken wollte. Schließ¬
lich gab er auf den vordersten der Feldrenuacher Kameraden
4 Schüsse ab, von denen einer den 18 Jahre alten Gold-
arbeiter Gottlirb Gentner, Sohn des Taglöhners Friedr.
Geutuer, in den Unterleib traf. Gentner dürfte schwerlich
mit de« Lebe« davonkomme«. Der Magen ist doppelt
durchbohrt und auch andere Teile find verletzt.

r. Waitzdorf OA. Tübingen, 3. Juli. Die bekannte
mechanische ArSeltsHridersabrik von Gustav Lamparter in
Reutlingen errichtet im hiesigen Ort eine Fabrik-Filiale.
Bekanntlich hat die Firma in Ohmeuhausru bereits seit
einigen Jahren eins Fabrik-Filiale im Betrieb.

r. Bietigheim, 3. Juli. Einen raschen Tod fand
gestern nachmittag lt. Neckarztg. der ledige 27 Jahre alte
Steinbrecher Spahr von Besigheim. AIS er im städtischen
Steinbrnch beschäftigt war, ging ein von ihm gelegter
Sprengschuß los und verletzte ihn am Unterleib, daß er
nach einigen Stunden starb.

Rürti»ge«, 3. Juli. Heute früh verschied hier i«
hohen Alter von 86 Jahren Geh. Komm.-Rat Heinrich Otto.
Mit de» Verstorbenen ist ein hochverdienter Senior der
württ. Großindustrie, ein Bahnbrecher auf dem Gebiet der
Baumwollindustrie dahingegangen, der, von kleinen Anfängen
anSgeheud, durch unermüdliche Tätigkeit Erfolge erzielte,
wie ste selten erreicht werden.

r. G« ü»tz, 3. Juli. Dir freiwillige Feuerwehr be¬
geht am 11. und 12. Augustd. I . die Feier ihres 75jähr.
Bestehens.

r. Gaildorf , 3. Juli. Heute abevd erschoß fich der
verheiratete Bauer Sauuwald iu Gchloßschmiedeseld bei
Sulzbach. Das Motiv ist unbekannt.

r. Spiegelberg, 4. Juli. In dem benachbarten
Daneruberg erschoß heute früh der Bauer Christian Mack
von Neulautern seine von ihm getrennt lebende Ehefrau
und dann fich selbst.

r.Waldfee, 2.Jali . Auf schreckliche Weise verunglückte
gestern abend der erst seit kurzer Zeit im benachbarte«Has-
landru ansäßige Wirt Bendel, früher Rosevwirt iu Jugel-
diugen. Aus der Fahrt von Aulendorf noch HaSlauden
stürzte dieser iu nächster Nähe des BahnwarthauseS Drugger
in HaSlasden vom Zug, sei es durch HrrauSsalleu vom
Trittbrett oder, daß er während der Fahrt abfprtvgeu wollte.
Druaaer fand den Berletzten in völlige» Bewußtsein mit
zu» ersten Balle schmückt. Manche badeu und plantschen
gerne in großer Gesellschaft au offenen kiesigen Wasserbäukeu,
wle die Stieglitze und Hänflinge, und vollführeu dabet
eine„Hetz" wie die Gassenjungen; andere dagegen schüchtern
Md schämig wie eine Jungfrau ganz allein im tiefsten
Waldesdickicht am einsamen sprudelnden Quell, so die
Nachtigall und der Gelbspötter. Nicht nur die Hühner¬
vögel, sondern avch Turmfalken nud Eulen nehmen statt
der Wafferbäder Saudbäder, die ihnen augenscheinlich ein
höchst wohliges Gefühl verorsacheu, und die Waffervögel,
die ja ohnehin den ganzen Tag überi» stochte» Elemente
fichbewegea, stad khrersettSwirder Freunde von Sonnenbädern;
mau muß nur so einen Pelikan oder Kormoran gesehen
haben, wie er die wunderlichsten Stellungen annimmt und
die gewagtesten Verrenkungen ausführt um nur ja jeden
Körperteil recht gründlich durchwärmen zu lassen, und wie
er dabei vor Wollust mit den Augen blinzelt.

(Schluß folgt.)
M«ch ei» F««ereifer. Eine hübsche Episode erzählt

»au fich von der Reise des Königs Friedrich August von
Sachsen ins Vogtland. Der Monarch besichtigte iu eine»
Ort die iu Parade aufgestcllteu Dorffeuerwrhreu und richtete
dabei an einen der Kommandanten die Frage, ob seine Wehr iu
letzter Zeit viel zu tun gehabt habe. Unter Achselzucken erfolgte
dir offenherzige Antwort: „NS, Majestät, bei uns brennt»
leider nur selten!" Schallendes Gelächter, in das auch der
König etostimmtr. ergoß fich über den natürlich nichtb-S
gemeinten Feuereifer de» Kommandanten.


	[Seite 615]
	[Seite 616]

